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Kinderrechte. Viel Engagement, wenig Wissen: Wer sich um die Anliegen von Kindern bemüht, findet in Österreich viel Engagement, aber wenig Weiterbildung. Im Frühling startet der erste Lehrgang zum Thema. VON PATRICK BALDIA 
Kleine werden leicht übersehen 
Am 20. November jährt sich der "Internationale Tag des Kindes" - zur Erinnerung an die Verabschiedung der UN-Kinderrechtskonvention im Jahr 1989. Auch Österreich hat eine Auswahl davon unterschrieben. Allerdings kritisieren Experten, dass man hier die Konvention weitaus umfassender umsetzen hätte können. 

Dass sich die rechtliche Ausgangslage für Kinder in der Alpenrepublik künftig verbessern kann, liege nicht zuletzt in der Hand qualifizierter Kräfte. Das Angebot an Ausbildungsmöglichkeiten ist allerdings mehr als überschaubar. Beim Kinderbüro Steiermark hat sich bei Jobausschreibungen bislang immer ein ähnliches Szenario abgespielt, wie Präsident Gerhard Fruhmann erklärt. "Wir bekamen einige hundert Bewerbungen von Personen mit einem unterschiedlichen Ausbildungsbackground. Beim Thema Kinderrechte waren sie im Grunde alle ahnungslos." In die Materie hätten sich neue Mitarbeiter schlussendlich über "Training on the Job" eingearbeitet, was allerdings so seine Zeit dauere. Diesen Zustand wollte Fruhmann verbessern und entwickelte den Masterlehrgang "Kinderrechte", der im Frühjahr erstmals an der Grazer Uni for Life unterrichtet werden soll. Er richtet sich an alle, die beruflich mit Kindern zu tun haben - zum Beispiel Pädagogen, Ärzte, Psychologen, Mediziner, Juristen oder Landschaftsplaner. 

Lobbying und Networking 
"Wer im Bereich Kinderrechte tätig ist, sollte auch wissen, wie man mit Politik und Presse umgeht", so Fruhmann. Grundsätzlich handelt es sich bei der Tätigkeit für eine Kinderrechtsorganisation um nichts anderes als Lobbying-Arbeit. Mit dem Masterlehrgang sollen Personen angesprochen werden, die in diesem Bereich eine Führungsposition anstreben. Voraussetzung für die Teilnahme ist der Abschluss eines fachlich infrage kommenden Bachelor- oder Fachhochschul-Bachelorstudiums. Ein Jusstudium ist keine Voraussetzung, wie Wolfgang Benedek, wissenschaftlicher Leiter des Masterlehrgangs und Leiter des Instituts für Völkerrecht und Internationale Beziehungen der Karl-Franzens-Universität Graz, versichert. Nur eines von insgesamt fünf Modulen beschäftige sich mit rechtlichen Fragen - konkret, den "Rechtsgrundlagen und rechtlichen Handlungsfeldern für Kinderrechte". Dazu kommen Einheiten wie "gesellschaftspolitisches Lobbying und kreative Handlungskompetenz für Kinderrechte" oder "Pädagogisch-psychologische Praxis und Methoden der Umsetzung für Kinderrechte". 


Randthema für Juristen 
"Beim Thema Kinderrechte wird meinem Gefühl zufolge viel gesprochen, aber wenig gehandelt", so Benedek. Zwar wurden erst im Sommer einige Kinderrechte in der Verfassung festgeschrieben - er persönlich hätte sich gewünscht, dass es mehr gewesen wären, etwa was das Recht unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge betrifft. "Hier greift ein Vorbehalt, der das Ganze anfechtbar macht", so der Professor. 

Eine Reihe von "Baustellen" im Bereich der Kinderrechte sieht man auch beim Netzwerk Kinderrechte - allen voran beim Schutz vor Gewalt und Missbrauch, dem kinderrechtskonformen Umgang mit minderjährigen Asylanten, einer eigenen Justizanstalt für Jugendliche in Wien oder Verbesserungen im Bildungssystem. Wie Geschäftsführerin Elisabeth Schaffelhofer-Garcia Marquez erklärt, geht es unter anderem um die Qualität des Bildungssystems, den freien Bildungszugang sowie die grundsätzliche Chancengleichheit. Der Kinderrechtskonvention widerspreche etwa das "hoch selektive" österreichische Bildungssystem. Im aktuellen Bericht über die Lage der Kinderrechte in Österreich heißt es, dass die Einführung der Neuen Mittelschule zwar ein Schritt in die richtige Richtung sei, insgesamt greife die Maßnahme aber zu kurz, da diese Schulform nicht flächendeckend angeboten werde und die Trennung der Schultypen in Gymnasien, Hauptschulen und Neue Mittelschulen aufrechtbleibe. 

Schaffelhofer-Garcia Marquez selbst hat ein Jusstudium absolviert, sagt aber, dass sie während des ganzen Studiums nicht einmal auf das Thema Kinderrechte gestoßen sei. "Kinderrechte sind ein Randthema, das auch nicht im Bewusstsein von Juristen verankert ist. Das spiegelt letztlich auch den Stellenwert, den Kinder und Jugendliche in der Gesellschaft haben", sagt sie. So würden Kinder nach wie vor als "Anhängsel" von Familien gesehen werden und nicht als eigenständige Personen. Die Geschäftsführerin des Netzwerks Kinderrecht will aber die Hoffnung auf eine Änderung des Status quo nicht aufgeben und sieht etwa Parallelen zur Umsetzung der Frauenrechte. "Auch das hat ja eine Zeit gedauert." Das Netzwerk Kinderrechte hat Anfang November einen Bericht über die Lage der Kinderrechte an den Ausschuss der Vereinten Nationen geschickt. Deren Empfehlungen werden im kommenden Jahr erwartet. 

Bewusstsein stärken 
Nach Ansicht von Experten wurde kaum eine dieser Empfehlungen umgesetzt. "Das liegt daran, dass uns die Regierung versichert, dass in Österreich alle Kinderrechte ohnehin umgesetzt sind", so Schaffelhofer-Garcia Marquez. Weitaus besser aufgestellt in dieser Hinsicht wären einmal mehr die skandinavischen Länder, in denen auch die öffentliche Bewusstseinsbildung weitaus ausgeprägter sei. 


Fruhmann hofft, dass sich trotz der eindämmenden Konjunkturerwartungen genug Interessenten für die Masterausbildung finden werden. Dafür spreche jedenfalls die Einzigartigkeit im deutschen Sprachraum. Tatsächlich bietet in Österreich allenfalls die Donau-Universität Krems mit Menschenrechte/Human Rights ein Masterstudium an, das sich mit Menschenrechten an sich beschäftigt. "Kinderrechte sind ein unveräußerliches Recht, man wird geboren damit und sollte sie nicht von Erwachsenen zugestanden bekommen", so der Präsident des Kinderbüros Steiermark. 

Nachsatz: "Wir brauchen qualifizierte Personen auf der Managementebene, die diesen Gedanken hochhalten." 


Kindgerecht 
Im Jusstudium wird das Thema kaum gestreift, Weiterbildung ist rar: Welche Rechte Menschen von null bis 18 Jahren haben, ist auch Personen, die beruflich mit ihnen zu tun haben, wenig bekannt. 


Der berufsbegleitende, in Modulen angelegte viersemestrige Lehrgang Kinderrechte startet im Frühling 2012. 


[*] WEITERE INFORMATIONEN UNTER 

www.uniforlife.at 


www.kinderrechte.gv.at www.kinderhabenrechte.at 


www.donau-uni.ac.at 




Welche Rechte haben Kinder? Auch Experten wissen das nicht immer. [ stockstudioX/iStock ] 
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